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Weihnachtszeit 

Als die Menschen auf der ganzen Welt 
1968 Weihnachten feierten, wussten 
sie noch nicht, dass dieser Tag ihre 
Sicht auf die Erde und das Leben mit 
einem Mal verändern würde. Denn 
das Foto, das in die Geschichte einge-
hen würde, war zwar schon gemacht, 
befand sich aber noch unentwickelt in 
einer Filmkassette über 300.000 Kilo-
meter von der Erde entfernt. 

Es war der 24. Dezember 1968. Die Astronauten Jim Lovell, Frank Bor-
man und William Anders der Apollo-8-Mission hatten sich als erste 
Menschen auf den Weg zum Mond gemacht und umrundeten gerade 
zum vierten Mal den Mond über dessen Rückseite. Zur besseren Navi-
gation mussten sie die Kapsel ein wenig drehen, als Bill Anders plötz-
lich aus dem Augenwinkel etwas bemerkte, was nun in seinem Fenster 
auftauchte: „Oh mein Gott, schaut Euch dieses Bild da an. Hier geht die 
Erde auf. Mann, ist das schön!“  

Es war nicht das erste Foto der Erde im Weltraum, aber das erste Mal, 
dass sich die Perspektive umkehrte: „Earthrise - Erdaufgang“. Gingen 
für den Menschen Mond und Gestirne bisher als Selbstverständlichkeit 
über dem Erdhorizont auf, erschien nun der kleine leuchtend blaue 
Planet über dem kalten, wüstenartigen Horizont des Mondes und vor 
den dunklen eisigen Tiefen des Weltraumes. Noch nie wurde in einem 
Moment die Einmaligkeit und Zerbrechlichkeit unserer Erde so sichtbar 
wie auf dieser Aufnahme. Das war Bill Anders sofort bewusst und er 
wollte diesen Moment nicht nur in schwarz-weiß, sondern in Farbe 
festhalten. Jim Lovell sollte schnell einen Farbfilm herbeischaffen, den 
er erst nicht finden konnte „Quick! Hurry Up! Just grab me a color!!!“. 
Doch zu spät, der Moment schien vorüber. Da tauchten Erde und 

„Earthrise“  
Eine besondere Weihnachtserfahrung 
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Mondhorizont im anderen Fenster der 
Kapsel im Blickfeld von Jim Lovell auf. 
Hektisch wurden Plätze getauscht und 
Bill Anders konnte endlich die Bilder 
von der leuchtend blauen Kugel im 
Weltraum über dem leuchtenden 
Mondhorizont schießen. 

Und so ist unser Bild von der Erde bis 
heute von diesem Moment geprägt. 
Das Bild der „Blue Marble“ zeigt uns 
immer noch, wie zerbrechlich unsere 
kleine einzigartige Welt und alles Leben auf ihr ist. Wie zerstörerisch 
wir unsere Kräfte entfalten, zeigt sich gerade auch in diesen Zeiten von 
Umweltverschmutzung und kriegerischen Auseinandersetzungen. 

Aber dieses Bild korrigiert auch unsere bisweilen romantisierende und 
verniedlichende Darstellung der Welt als „liebe Mutter Erde“. Der Kos-
mos und unsere Erde sind viel größer, schöner, aber auch rauer und 
härter. Und wir Menschen wohl viel ohnmächtiger und kleiner in unse-
rer Bedeutsamkeit, als wir uns selbst und unsere Möglichkeiten oft be-
schreiben. Und „die Erde“ ist auch nicht einfach „lieb“ zu uns Men-
schen! Selbst wenn wir es in unserer Lebensspanne noch nicht erlebt 
haben: wandernde Kontinente, Vulkanausbrüche, Tsunamis, Eiszeiten 
und andere „Katastrophen“ gehören ebenso zu dieser Schöpfung, wie 
ein schöner sommerlicher Sonnenuntergang auf einem einsamen Berg-
gipfel. Und eben wir Menschen. 

An diesem Weihnachtstag geht Bill Anders - einem Elektroingenieur, 
Kernenergietechniker, Pilot und Astronauten - mehr auf als die Erde 
über dem Mondhorizont. Noch immer tief beeindruckt von diesen Bil-
dern liest er am selben Tag in seiner Weihnachtsbotschaft aus der 
Apollokapsel aus dem ersten Kapitel der Bibel, dem Buch Genesis: „Im 
Anfang schuf Gott Himmel und Erde (…) Gott sprach: Es werde Licht. 
Und es wurde Licht.“ Der Kosmos, unsere Galaxie, die Sonne, unsere 
kleine Erde, sind für ihn nicht nur zufällige Räume und Massen, son-
dern eine Schöpfung Gottes. 



4 

Weihnachtszeit 

Und der Mensch? Wenn wir in diesen Tagen auf die Erde und uns Men-
schen blicken, dann sehen wir vor allem, was Menschen - aus welchen 
Gründen auch immer - bereit sind, anderen Menschen anzutun. Wie 
Menschen versuchen, immer mehr in dieser Welt in ihren Griff zu be-
kommen: mehr Besitz, mehr Vermögen, mehr Macht über andere. 

„Seh ich den Himmel, das Werk deiner Finger, Mond und Sterne, die du 
befestigt: Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst, des Menschen 
Kind, dass du dich seiner annimmst?“ heißt es in Psalm 8. An Weih-
nachten rückt dieses Menschsein noch einmal ganz neu in den Mittel-
punkt: „Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die 
Welt.“ (Joh 1,9) Gott selbst wird Mensch, unter ärmlichen Bedingun-
gen, als schutzloses Kind. Nicht Einfluss und Macht wird dieser Men-
schensohn sein Leben lang anstreben. Der Blick Jesu wird sich richten 
auf das Heil und Wohlergehen der anderen Menschen, besonders de-
rer, die Hilfe und Unterstützung, Zuwendung und Liebe brauchen. Gott 
wird Mensch, weil er den Menschen und das Mitmenschliche in die 
Mitte stellt, weil für ihn das so verletzliche Leben jedes Menschen kost-
bar ist. Oder wie es in dem bekannten Gedicht von Kurt Rommel heißt: 
„Dort ist Christus geboren, wo Menschen beginnen, menschlich zu han-
deln und sich besinnen, die Welt zu verwandeln, dort ist Christus gebo-
ren“. 

Er wird Mensch, damit wir beginnen, unser Mensch-Sein in dieser Welt 
und die Verantwortung für Gottes Schöpfung neu zu bedenken: Wie 
wir leben wollen auf dieser einzigartigen „Blue marble“, auf dieser 
blauen Murmel mitten in den Weiten des Alls oder wie sie vor 54 Jah-
ren an Weihnachten Bill Anders neu entdeckt hat: diese „großartige 
Oase in der Ödnis des Weltalls“. 

Möge es Weihnachten werden - und Frieden auf Erden! 

Diakon Robert Ischwang 

 

Beide Fotos “Earthrise”: © William Anders - NASA Apollo Archive, gemeinfrei 
Zitate übersetzt aus Apollo Flight Journal „Mission-Time“ 075:47:30 und später: https://
history.nasa.gov/afj/ap08fj/16day4_orbit4.html 
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göttlicher seitenwechsel 

vom himmlischen thron  
in einen futtertrog 

statt in kultisch weißer weste 
unrein bei den ausgesetzten 

raus aus dem männerclub der patriarchen 
der frauenfreund lässt sich berühren 

der könig aus der andern welt 
gekreuzigt wie ein sklave 

aus der kalten gruft der toten 
transit in ein grenzenloses land 

Andreas Knapp 

 

Kürzlich fiel mir dieses Gedicht wieder in die Hände.  Schon bei der 
Überschrift kam ich ins Nachdenken… Seitenwechsel? Etwa Blickwech-
sel? - Perspektivenwechsel? Heißt das: Von der Außen-Seite zur Innen-
Seite? Und umgekehrt?  Sichtbar – unsichtbar?  

Gibt es das überhaupt? Existiert diese „andere“ über- irdische Welt? 
Vielleicht doch. Kann ich denn mit Worten Musik sichtbar / hörbar ma-
chen? Und Liebe, Vertrauen zum Du? Kann das jemand auf der Welt 
mit Worten sichtbar/erfahrbar machen? All dies braucht doch einen 
Blickwechsel, einen „göttlichen“ Seitenwechsel, ein „transit“ von hier 
nach dort.  „Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist für 
die Augen unsichtbar“ schreibt Exupery. So ist es wohl auch mit der 
„Gott-Mensch-Werdung“.   

Diese Augen und Herzen wünscht Ihnen/Euch 
Sr. Barbara Ruckert 

 

(Gedicht aus: Andreas Knapp, ganz knapp, Echterverlag, mit freundlicher Genehmi-
gung des Autors)  
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Die Sternsinger in neuem Gewand! 
Am 6. und 7. Januar 2023 bitten die Sternsinger um Spenden 

Seit über 25 Jahren ziehen unsere Stern-
singer bei jedem Wetter, bei Wind, Regen 
und Schnee in den vertrauten und be-
währten Gewändern durchs Dorf: Die Ge-
wänder haben dabei schon Einiges mitge-
macht und sind sehr verschlissen.  

Wir sind sehr froh, dass sich Katarina Be-
ger nun der Sternsingergewänder ange-
nommen hat. Sie hat Stoffe ausgesucht 

und sitzt nun schon viele Stunden an der Nähmaschine. Es ist nicht ein-
fach, solche Gewänder herzustellen, 
sie sollen ja für viele Jahre halten und 
allen passen: Der großen Obermini-
strantin ebenso wie den kleinen Neu-
lingen, die sich auch gerne für die 
Kinder in aller Welt auf den Weg ma-
chen. Wir alle sind schon sehr ge-
spannt auf die Ergebnisse. 

In diesem Jahr geht es um den Schutz 
der Kinder, insbesondere um das 
Mottoland Indonesien.  Willi Weitzel 
hat dazu wieder ein „Willi-will‘s-
wissen“ produziert: https://youtu.be/
vXP49BB3rF0 

Voraussichtlicher Weg der Sternsinger  

Beginn am Freitag, 6.1.: Höhenried, Unterdorf, Tratteile, „Oberdorf-
Ost“: Vom Alten Sportplatz über den Bahnhof bis zur Pointstraße. 
Samstag, 7.1.: „Oberdorf West“ (Pointstraße, Kapellenstraße, Weiden-
bach…), Neuland, Adelsried und Außenbereich. 

Aktuelle Infos bei Robert Ischwang (Tel. 1001) 

https://youtu.be/vXP49BB3rF0
https://youtu.be/vXP49BB3rF0
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Schon eine kleine Tradition ist die 
Christbaumsammelaktion des För-
dervereins für die Pfarrkirche zu 
Beginn des neuen Jahres zu Guns-
ten der Innenrenovierung unserer 
Pfarrkirche. Auch Sie können sich 
daran beteiligen! 

Was ist zu tun? 

 Sie kaufen in der Adventszeit eine Banderole für 5 € und wickeln 
sie um den zu entsorgenden Christbaum herum  

 Am Samstag, 14. Januar 2023 bis spätestens 12.00 Uhr 
stellen Sie ihn vor Ihre Haustüre. Beachten Sie dabei: 
Wir holen die Christbäume nur an diesem Tag ab! 

 Der Christbaum muss komplett entschmückt sein, 
ohne Lametta, Kerzenreste oder Ähnliches 

Was kostet das? 

 Für 5 € erhalten Sie die Banderole und unterstützen damit die Re-
novierung unserer Bernrieder Pfarrkirche St. Martin 

Wo erhalte ich die Banderole? 

Bäckerei Ziegler, Verkehrsbüro Bernried, Bäckerei Kasprowicz 
Papier & So, Pfarrei St. Martin (nach der Messe) 

Wir freuen uns auf rege Beteiligung! 

 

Ihr Förderverein für die Pfarrkirche St. Martin, 

Bernried am Starnberger See e.V. 

Wir holen wieder Ihren Christbaum ab 
Der Förderverein sammelt für unsere Pfarrkirche 
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Weit gediehen! 
Große Schritte bei der Innenrenovierung der Pfarrkirche 

Seit letztem Jahr hat sich wieder sehr viel in unserer Pfarrkirche getan. 
Das Fundament der Altarstufen wurde ertüchtigt, die Stufen wieder 
eingebaut und - wo nötig - repariert. 

Weit gediehen sind die 
Elektroarbeiten. Der 
neue Strom-Hauptan-
schluss liegt bereits im 
Turmaufgang, und die 
meisten Leitungen sind 
bis zur vorderen Sakris-
tei verlegt. Sobald der 
neue Schaltschrank ge-
liefert wird, kann mit 
der Verdrahtung der Ka-
bel begonnen werden. 

Weit gediehen sind auch die Ar-
beiten der Kirchenmaler. Nach-
dem die Kuppel fertiggestellt ist, 
der Schalldeckel der Kanzel wie-
der festen Halt hat, und das in 
der Kirche stehende Gerüst An-
fang Oktober weitgehend abge-
baut werden konnte, müssen nun 
noch die „bodennahen“ Malerar-
beiten getätigt werden. Dies wird 
noch einige Zeit in Anspruch neh-
men, da parallel die Restaurie-
rung der Altarmensa und des 
Leonardaltars vorgesehen ist. 

Ebenfalls wird demnächst mit der 

Kirchenverwaltung 
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Kirchenverwaltung 

Restaurierung der Beichtstühle und des Kirchengestühls begonnen. 
Dabei wird das Gestühlspodest komplett erneuert. Die Installation der 
Beschallung mit Verlegung einer Induktionsspule, damit auch Hörge-
schädigte an beliebiger Stelle in der Kirche dem Gottesdienst unbeein-
trächtigt folgen können, ist dann mit dem Einbau der Beleuchtung und 
den anderen noch zu erbringenden Leistungen im neuen Jahr geplant. 

Eine der letzten Gewerke ist die Restaurierung der Orgel und des Or-
gelprospektes. Diese Arbeiten sind für den Zeitraum Juli bis November 
2023 vorgesehen, sodass wir die 
geplante Wiedereröffnung unse-
rer Kirche, vier Wochen früher als 
gedacht, am 26. November feier-
lich begehen können. 

Wir hoffen unseren Wunsch nach 
einem neuen Volksaltar und ei-
nem neuen Ambo bis dahin eben-
falls umsetzen zu können. Der 
Künstler ist mit der Erstellung ei-
nes Modells beauftragt und wir 
rechnen damit, dass das Modell 
im Februar nächsten Jahres fertig 
werden wird. 

Für Spenden hierfür und für alle  
Arbeiten im Zusammenhang mit 
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der Restaurierung der in 
dieser Bauphase nicht vor-
gesehenen Arbeiten, sind 
wir den bisherigen Spen-
dern sehr dankbar und 
möchten alle Gemeinde-
mitglieder und alle, die 
sich mit unserer Gemein-
de verbunden fühlen er-
mutigen, uns in unseren 
Bemühungen, auch diese 

Arbeiten möglichst bald in Angriff nehmen zu können, mit Ihrer Spen-
de zu unterstützen. 

Bernd Schulz 
Kirchenpfleger 

 

Spendenkonto der Kirchenstiftung: 

Katholische Kirchenstiftung Sankt Martin Bernried 
Renovierung Pfarrkirche Sankt Martin 
IBAN DE04 7009 3200 0000 1129 84 

Kirchenrenovierung 

Fair g’nügt! 
Ein guter Vorsatz für das Neue Jahr 

Mit guten Vorsätzen für das Neue Jahr ist das ja immer so eine Sache… 
Wir von der Einen-Welt-Gruppe hätten da einen Vorschlag: Wie wäre 
es denn mit unserem Motto „Fair g’nügt“?  

Es wäre ganz einfach und würde völlig genügen, sich – wo immer es 
geht – für faire und nachhaltige Produkte zu entscheiden! Und das sind 
nicht nur Lebensmittel wie beispielsweise Kaffee, Schokolade, Bana-
nen, Orangensaft. So sollte man besonders bei Kleidung statt auf „fast 
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fashion“ auf nachhaltige Herstellung Wert legen: 
Siegel wie u.a. „fair wear foundation“ helfen da-
bei. Auch bei Elektronikartikeln sollten Herstel-
lung, Reparaturmöglichkeit und Entsorgung unter 
die Lupe genommen werden: Die faire Computer-
maus, das Fairphone oder das Shiftphone stehen 
für nachhaltige Produkte. Wussten Sie, dass man 
bei Schmuck auf faires Gold sowie nachhaltige Mi-
neralien und Edelsteine achten kann? Steht ein 
Teppichkauf an, empfehlen sich u.a. die Siegel 
„STEP“ oder „Care&Fair“: Diese Siegel stehen für 
faire Löhne, eine nachhaltige und umweltverträg-
liche Produktion und gegen missbräuchliche Kin-
derarbeit. 

Pflaster- oder Grabsteine ohne Ausbeutung und 
Kinderarbeit, faires Spielzeug oder nachhaltige 
Geldanlagen - die Aufzählung ließe sich beliebig verlängern. Nahezu 
überall gibt es schon faire und nachhaltige Alternativen. Aber wir wol-
len Sie nicht überfordern mit den guten Vorsätzen. Erstmal kann man 
„klein“ anfangen und zum Beispiel regelmäßig fair gehandelte Lebens-
mittel kaufen. Die gibt es mittlerweile in jedem Supermarkt und natür-
lich bei unseren Verkaufsaktionen in Bernried. 

In diesem Jahr konnten wir durch unsere Eine-Welt-Verkäufe 510 Euro 
„erwirtschaften“, die an unsere Missionsbenediktinerinnen für Projek-
te in Angola gespendet wurden. Dafür ein herzliches DANKESCHÖN an 
alle, die uns unterstützt haben.  

Übrigens bekommen Sie bei uns am Stand auch Hintergrundinformati-
onen zu einzelnen Produkten, Hinweise auf besondere Projekte oder 
grundsätzliche Informationen über den fairen Handel. Wir sind gerne 
für Sie da und dies ganz vergnügt, denn Fair g’nügt!  

In diesem Sinne: Gute Vorsätze! 

Dr. Judith Kuhn-Müller 
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Vor einem Jahr hätten wir es 
nicht für möglich gehalten, dass 
wir nun schon seit knapp 10 
Monaten mit der schrecklichen 
Wirklichkeit eines Krieges in 
Europa leben müssen. Das un-
ermessliche Leid so vieler, die 
Ungewissheit, wie es für viele 
Menschen weitergehen wird, 
die Hilflosigkeit, den Krieg nicht 
stoppen zu können und all die 
vielen Fragen, die mit dem 
Krieg verknüpft sind, treiben 
uns um. 

Um mit den Ukrainerinnen und 
Ukrainern, die in Bernried le-
ben, eine Möglichkeit zu finden, 

diese Sorgen zu teilen und vor Gott zur Sprache zu bringen, begannen 
wir im Juli mit dem ökumenischen Friedensgebet am 2. Freitag im Mo-
nat in der Klosterkapelle. Verschiedene Fähigkeiten kommen dabei zu-
sammen und so ist es möglich, dass wir in deutscher und ukrainischer 
Sprache beten und singen. Unterschiedliche Symbole (u.a. Herzen/ 
Sonnenblumen/ Brot/ Bänder) bilden eine Brücke zu unseren Erfahrun-
gen und Hoffnungen. 

Biblische Geschichten und Psalmen geben uns Worte für unsere Emp-
findungen und wir haben immer genügend Raum für eigenes und ge-
meinsames Beten – neben der beschwingten Musik von Ludwig Lenz 
auf der Orgel oder Doris Kremser. Manchmal konnten wir uns auch 
noch die Zeit nehmen, im Anschluss ein wenig beieinander zu bleiben 
und uns - so gut es sprachlich ging – miteinander austauschen. 

Friedensgebet für die Ukraine 
Regelmäßig am zweiten Freitag im Monat 
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Durch die Adventszeit führen uns viele prophetische Verheißungs-
worte hin nach Betlehem zum Kind in der Krippe – hin zum Immanuel, 
zum Gott mit uns. Aber dieser menschgewordene Gott geht nicht nur 
in der Weihnachtszeit, sondern das ganze Jahr hindurch alle Wege mit 
und lässt seine Verheißungen wahr werden.  

In unseren monatlichen ökumenischen Gottesdiensten in der Kloster-
kapelle suchen wir als Christengemeinde in ökumenischer Verbunden-
heit gemeinsam nach verheißungsvollen Spuren Gottes in unserem 
kleinen, begrenzten Lebensalltag ebenso wie in den Ereignissen von 
Kirche und Welt.   

Jeder Gottesdienst ist ausgerichtet auf ein lebensbezogenes Thema in 
Verbindung mit dem lebendigen Wort Gottes, lädt ein zu Stille und Be-
sinnung, gibt Raum zum Teilen von persönlichen Gedanken und Anlie-
gen, macht das Herz weit durch frohe Gesänge und verbindet alle mit-
einander durch persönliche Begegnungen.  

„Die Verheißungen Gottes stehen über uns, gültiger als die Sterne und 
wirksamer als die Sonne.“  Mit diesem ermutigenden Wort von Alfred 
Delp laden wir auch im neuen Jahr wieder jeden Monat zum ökumeni-
schen Gottesdienst ein.  

Im Namen des Ökumene-Teams 

Sr. Hildegard Jansing 

„Die Verheißungen Gottes stehen über uns …“ 
Ökumenische Gottesdienste 

Auch wenn wir den Frieden im Großen nicht machen können, so kann 
uns diese kleine Erfahrung des Miteinanders zwischen uns und mit 
Gott doch Momente des Friedens und die Hoffnung auf eine gute Zu-
kunft schenken. 

Im kommenden Jahr wollen wir die Gebete fortsetzen, auch wenn wir 
hoffen, dass wirklich endlich Friede wachsen kann!!! 

Sr. Mechthild Hommel 
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Singen. Lächeln. Singen. 
Village-Swallows & Co. beim Gospelkirchentag in Hannover 

Die Reise für uns 10 Teilneh-
mer begann am Donnerstag 
den 15.09. spät abends um 
22.00 Uhr mit dem Zug ab 
Tutzing. Über München ging 
es anschließend mit dem ICE 
weiter durch die Nacht. Um 
5.00 Uhr morgens in Hanno-
ver angekommen, standen wir 
bepackt mit unseren Koffern 

im Bahnhofsgebäude. Die Kofferabgabe hatte noch geschlossen, also 
ging es erstmal in ein Kaffee, wo gefrühstückt wurde und alle erstmal 
einigermaßen ankamen. Nachdem um 7.00 Uhr die Koffer verstaut 
wurden, hatten wir bis 16.00 Uhr Zeit, uns Hannover anzugucken oder 
auch, wie die jüngere Mannschaft beschlossen hatte, einfach nur Bil-
lardspielen zu gehen oder auf andere Art und Weise (mit den City-
Rollern) Hannover zu durchschlendern. 

Um 16.00 Uhr war dann der Einlass in die Turnhalle, welche für die 
nächsten zwei Nächte unser Schlafplatz werden sollte. Dann teilte sich 
die Gruppe: Gospeln für die Jugend-Gruppe, der Rest besuchte die 
Nacht der Chöre. Kaum müde ins Bett gefallen, ging es um 8.00 Uhr 
morgens auch schon mit dem Frühstück weiter. Dann waren Proben 
angesagt: Die ,,älteren Gospler“ übten die Lieder für den 
„Gospelmasschoir“ ein, die Village Swallows mit den anderen Soul-
teens zwei Lieder. Am Nachmittag ging es mit verschiedensten Work-
shops weiter. Die Auswahl war riesig und für jeden war individuell et-
was dabei. Wir waren meist aufgeteilt in Gruppen, haben aber immer 
Uhrzeiten und Standorte ausgemacht, zu denen wir uns getroffen, 
bzw. miteinander gegessen haben. Somit konnte sich jeder sein 
Gospelwochende selbst gestalten. 

Samstags um 17.00 Uhr war dann Treffpunkt in der „SwissLifeHall“. Die 
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Soulteens waren bei der Gene-
ralprobe für ihren Eingangs-
auftritt der zwei Lieder und die 
Halle füllte sich, bis letztendlich 
ca. 8000 Menschen in der Halle 
waren. Die von der Jugend prä-
sentierten Lieder waren ein Rie-
senerfolg und der Abend unver-
gesslich. Von ganz modernem 
Gospel in A-capella bis zu den 
bekanntesten alten Gospeln 
wurde ganz Unterschiedliches 
gesungen. Ein toller Abend, an 
dem man seinen normalen All-
tag einfach mal beiseiteschie-
ben und den Moment voll und ganz genießen konnte. Diese Gospel-
nacht war, glaube ich, für alle unvergesslich!  

Am Sonntagmorgen waren unsere Stimmbänder zwar schon etwas 
strapaziert, aber vom Singen hielt uns das trotzdem nicht ab. Somit 
konnte der Abschlussgottesdienst in der SwissLifeHall am Vormittag 
musikalisch bereichert werden. Am Nachmittag trat dann wieder der 
Massenchor mit rund 5000 Mitwirkenden auf. Wir wurden in Sopran, 
Alt, Tenor und Bass eingeteilt und die Sängerinnen und Sänger von un-
terschiedlichsten bekannten Gospel-Komponisten dirigiert. Im Rahmen 
des Gospelkirchentags wurde eine Spendenaktion von ,,Brot für die 
Welt‘‘ gestartet, mit der unter anderem der Bau von Wassertanks in 
Kenia finanziert werden soll. Stolz wurde am Schluss mitgeteilt, dass 
bei dieser Initiative ganze 30.009,84€ zusammen gekommen sind. Un-
fassbar! Um 16.00 Uhr ging dann unser ICE zurück nachhause und alle 
waren glücklich, mit den Worten von Chriss Lass im Kopf ,,singen, lä-
cheln, singen‘‘.  

Die Vorfreude auf den nächsten Gospelkirchentag in Essen ist auch 
schon da. Wir freuen uns, in zwei Jahren wieder dabei sein zu können. 

Jasmin Kremser 
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„Miniwochenende Klösterl XXL“ 
Extralang vom 30.9. - 3.10. am Walchensee 

Unser nach der Coronapause lang ersehntes Mini-Wochenende am 
Walchensee vom 30. September bis zum 3. Oktober begann um 16.00 
Uhr vollbepackt am Bernrieder Bahnhof. Die ein oder anderen haben 
zwar etwas länger gebraucht, aber letztendlich sind wir zu zwanzigst 
heil und mit voller Motivation im Klösterl angekommen. Einige waren 
zum ersten Mal mit dabei und wurden gleich zur Zimmerverteilung von 
den Oberministranten im Haus herumgeführt. 

Regie führte dieses Mal auch der Wetterbericht! Nachdem wir zu Be-
ginn alle Pläne besprochen hatten, beschlossen wir, gleich nach der 
Eröffnungsrunde und Spielen am Freitagabend eine Fackelwanderung 
zu machen. Da hieß es: erstmal warm anziehen, da es doch schon emp-
findlich kälter geworden war. Unser Ziel war eine kleine Halbinsel, der 
Himmel war nur leicht bewölkt - und unterwegs wartete der ein oder 
andere Überraschungsmoment! Daheim angekommen, sind die ersten 
auch schon ins Bett gefallen, aber einige hielten sehr lange durch! 

Morgens ging es schon früh los zum Semmeln-Holen. Mit zwei Kähnen 
ging es über den See zum Dorfladen. Überraschenderweise sollte der 
Vormittag trocken bleiben und so starteten wir nach dem Frühstück  
mit unserer Outdoor-Olympiade. An den Stationen hatten die Obermi-
nis und Robert sich ganz besondere Disziplinen ausgedacht. So gab es: 
Zielkugeln mit Riesenkugeln, Kugeltransport, Blind-zum-Ziel-Rudern, 
Steintürme und vieles mehr.  
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Aus der Pfarrei 

Essen spielt auf Minihütten eine wichtige Rolle, denn wir kochen alles 
selbst. Von Suppen und Brotzeit zum Mittag bis zum selbst panierten 
Schnitzel am Abend haben wir uns mächtig ins Zeug gelegt. Und ge-
schmeckt hat es auch! 

Als dann am Nachmittag der Regen kam, haben wir schnell auf 
„Indoor“ umgestellt und mit großem Spaß - und jetzt mehr mit dem 
Köpfchen - bis in den Abend hinein weitergespielt. Der restliche Abend 
war mit Spielen, Tischtennis, Musik und Tanzen gefüllt. Auch dieser 
Abend wurde wieder etwas länger, weshalb wir es am Sonntag dann 
etwas ruhiger angehen ließen. Vormittags Gottesdienst vorbereiten, 
Spiele spielen, Olympiaden auswerten und dann am Nachmittag den 
Gottesdienst feiern. 

Weil wir Montag, den 3. Oktober als Feiertag noch mitbuchen konnten, 
ging es nun zum dritten Mal in den Abend hinein: ausgiebig haben wir 
Spiele gespielt - und wurden bei diesen immer kreativer, bis hin zu Zau-
bertricks ;). Die Preisverleihung der Olympiaden führte zu einem sehr 
großen Verlust an Süßigkeiten! Zum Schluss spielten wir noch Verste-
cken - im völlig abgedunkelten Haus! Danach waren - fast -  alle müde 
und konnten tief und fest schlafen, bis auf einige Oberminis, die sich 
noch ein paar kleine Späße bei den Jüngeren erlaubt haben.  

Montagvormittag haben wir dann gemeinsam das ganze Haus geputzt 
und alle haben dabei super mitgeholfen, sodass wir innerhalb 2 ½ 
Stunden auch schon fertig waren. Danke noch an Doris, Claudia und 
Patricia für die besondere Unterstützung am Wochenende. 

Es war ein Riesen-Spaß, wir freuen uns schon auf die nächste Hütte.  

Jasmin Kremser 
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„Chor und Band“ - Wochenende 
Village-Swallows proben im Klösterl 

Nach zwei Jahren Pause sind auch wir wieder in’s Klösterl an den Wal-
chensee gefahren. Die Motivation war hoch, also ging es gleich am 
Freitagabend mit unserer ersten Probe los. Davor wurden natürlich 
alle in die Zimmer verteilt und die Betten bezogen. 

Aller Anfang ist schwer, so ist auch uns aufgefallen, dass Vieles geübt 
werden muss. Nach 1½ Stunden Probe wurde erstmal Brotzeit ge-
macht, und anschließend haben wir Spiele gespielt. So schnell ging die 
erste Nacht auch schon rum - je nachdem, wie man „schnell“ sehen 
möchte… Man darf nicht vergessen zu sagen, dass die Jungs-Gruppe 
sich so einiges an Späßen bei den Mädels ausgedacht hat. Somit wur-
den diese auf beide Nächte aufgeteilt, bis letztendlich eine Matratze 
mit Mädchen drauf zu den Großen ins Zimmer transportiert wurde. So 
lange alle ihren Spaß hatten… ;-)  

Samstag in der Früh sind Einige mit den Booten zum Bäcker gerudert. 
Auch wenn die Temperaturen schon sehr niedrig waren, wollten trotz-
dem sehr viele mitkommen, während ein paar von den Älteren ihren 
Schlaf noch genossen haben.  

Ein Frühstück später stand die nächste Probe an. Fokus lag auf drei Lie-
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dern, aber auch auf 
den Songs für unser 
nächstes Musical im 
März 2023. Ausge-
sungen und fertig ge-
spielt (das gilt für die 
Bläser, die extra in 
einem anderen Raum 
geprobt haben), wur-
de Mittagessen ge-

kocht. Und die einen oder anderen wurden kreativ, indem sie angefan-
gen haben, die Kulissen für das Musical zu zeichnen und zu malen.  

Nachmittags ging es wieder auf die 
Boote und auch hier wurden keine 
Späße unterlassen. Schneeball-
schlacht aus Klopapier-Kugeln! Die 
einen haben mitgemacht, die ande-
ren hatten ihren Spaß beim Filmen. 
Nach dem Ruderspaß, sind auch un-
sere letzten Gäste eingetroffen, und 
daraufhin wurde wieder geprobt. Mit etwas Glühwein oder Tee singt 
es sich  gleich ein bisschen besser. Erstaunt haben wir festgestellt, wie 
gut es plötzlich läuft und Lieder, bei denen wir unsere Gesichter verzo-
gen hatten, plötzlich zum Ohrwurm wurden. Zwei Stunden später hieß  
es wieder kochen - und an einem guten Tag schmeckt das Essen gleich 
viel besser. Der Abend wurde ebenfalls wieder sehr lang und reichlich 
mit Spielen ausgefüllt. Nach unserem ausgeprägten Sonntagsfrühstück 
haben wir uns an die letzte Probe gewagt, bei der auch ein paar Lieder 
aufgenommen wurden. Anschließend hieß es wie immer: Putzen… 
Aber auch das war kein Problem und in kurzer Zeit erledigt. Abschlie-
ßende Kartenspiele und Gruppenfotos waren auch noch drin.  

Die Village Swallows sind also wieder top vorbereitet und freuen sich 
auf die nächsten Auftritte.  

Jasmin Kremser 
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Seit ein paar Monaten hängt eine Foto-Collage der neun 
Kirchtürme unserer Pfarreiengemeinschaft mit diesem Spruch 
in den Pfarrheimen Seeshaupt und Iffeldorf (in Bernried man-
gels passenden Raumes derzeit noch nicht). 

Aktueller Anlass war das 20jährige Bestehen der PG: Im Sep-
tember 2002 wurden die Pfarreien Bernried, Iffeldorf und 
Seeshaupt zu einer Pfarreiengemeinschaft mit Sitz in Sees-
haupt zusammengeschlossen. Mit dem Zusammenschluss zu 
größeren Seelsorgeeinheiten reagierten die deutschen Bistü-
mer auf den wachsenden Priestermangel; gleichzeitig sollen 
aber auch die pastoralen Aufgaben in gegenseitiger Unter-
stützung und Ergänzung der Mitgliedspfarreien besser erfüllt 
werden können. Dafür sorgt das Gremium des Pastoralrates, 
in dem die drei Pfarreien durch jeweils zwei Pfarrgemeinderä-
te und ihre Kirchenpfleger vertreten sind. Unter Vorsitz des 
leitenden Pfarrers trifft man sich mindestens zweimal jährlich, 
um die anstehenden Aufgaben der Seelsorge zu koordinieren 
und zu planen. 

Mit einem Gottesdienst am 9. September in Seeshaupt konn-
ten wir auf nun schon 20 Jahre Gemeinschaft zurückblicken 
und dafür danken. Voller Zuversicht wollen wir aber auch un-
sere Zusammengehörigkeit für die Zukunft stark machen, 
gleichzeitig jedoch weiterhin die Eigenständigkeit jeder unse-
rer drei Pfarreien respektieren und leben. Wie geht das? Es 
gibt einige Projekte und Ideen, die in den Pfarrgemeinderäten 
entwickelt und im Pastoralrat zusammengeführt wurden und 
werden. Das sind gemeinsame Ausflüge, aber auch gegensei-
tiges Kennenlernen der „Schätze“ in den anderen Pfarreien. 

Ganz grundsätzlich gehört aber dazu, dass alle Pfarreimitglie-
der sich der Gemeinschaft bewusst werden und sind. Ein Bau-
stein in diese Richtung ist nun folgender Aufruf an alle Mit-

Neun Kirchen – Ein Glaube 
Miteinander stark als Pfarreien-Gemeinschaft! 
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glieder der Pfarreiengemeinschaft in Bernried, Iffeldorf und Seeshaupt:  

 

Wir suchen ein Logo für die PG Seeshaupt! 
Gerade in der heutigen Zeit mit Kommunikation über die sozialen Me-
dien und die Homepage ist es immer wichtiger, ein eindeutiges Mar-
kenzeichen, ein Symbol der Zuordnung und Identifikation zu haben. 
Aber auch auf Plakaten, Briefen etc. ist ein Wiedererkennungssymbol 
wichtig. 

Wir wollen ein Logo, das direkt von den Menschen aus unseren Pfarr-
gemeinden kommt – SIE SIND GEFRAGT! Folgende Parameter sollten 
darin sichtbar sein oder - auch gerne symbolisch - erkannt werden kön-
nen: 
 • 3 eigenständige Pfarreien 
 • 1 (Pfarreien) Gemeinschaft 
 • Gemeinsames aller 3 Pfarreien/Orte 

Das Logo muss nutzbar sein 
 • im Briefkopf 
 • auf einem Plakat 
 • in den sozialen Medien 
 • sowohl in Farbe als auch in schwarz/weiß 

Das Copyright des Sieger-Entwurfs wird bei der Pfarreiengemeinschaft 
liegen. Bitte schicken Sie Ihren Vorschlag per Email an 
pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de oder geben Sie ihn bis zum 
28.02.2023 in einem unserer Pfarrbüros ab. Es ist alles herzlich will-
kommen, egal ob es fertige Logos sind, Skizzen oder niedergeschriebe-
ne Ideen. Der Pastoralrat wird in seiner Sitzung am 08.03.2023 zusam-
men mit den Digitalexperten der PG das Sieger-Motiv küren und dieses 
im Osterpfarrbrief veröffentlichen. 

Machen Sie mit, wir sind sehr gespannt auf Ihre Ideen! Und nicht zu 
vergessen: natürlich gibt es für den Gewinner auch einen Preis! 

Maria Mack, Vorsitzende des Pastoralrats 

mailto:pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de
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Unsere Pfarreiengemeinschaft Seeshaupt ist seit kurzem auf Instagram 
vertreten. Was ist das? Warum haben wir das und was wollen wir da-
mit? Wie komme ich dahin? 

„Was ist das?“ Instagram gehört zu den sozialen Medien und ist eine 
Kommunikations- und Informationsplattform - dies bringt uns gleich 
zur zweiten Frage. 

„Warum haben wir das und was wollen wir damit?“ Mit unserem In-
stagramaccount wollen wir unser Angebot erweitern und über aktuelle 
Themen rund um die Pfarreiengemeinschaft berichten. Instagram ist 
eine Ergänzung zu unseren Gottesdienstanzeigern und unseren Home-
pages der einzelnen Pfarrgemeinden. Zusätzlich wollen wir in verschie-
denen Beiträgen auch auf Bauwerke, Kirchen, Wegekreuze, Andachts-
wege und viele andere tolle Besonderheiten in unserer Pfarreienge-
meinschaft eingehen und diese über dieses Medium vorstellen. 

Natürlich möchten wir auch unsere Reichweite erhöhen und die Men-
schen ansprechen und über unsere Angebote informieren, die nicht 

den regelmäßigen Gottesdienstanzeiger im 
Haus haben. 

Wir wollen für unsere tolle Gemeinschaft 
„Werbung machen“. 

Instagram lebt von Beiträgen und daher 
werden wir regelmäßig neue Beiträge ein-
stellen. Jeder ist hierzu herzlich eingeladen, 
uns Vorschläge zu schicken, gerne mit Fotos 

und einem kurzen Text. 

„Wie komme ich dahin?“ Das ist einfach. Mit dem Smartphone den 
obigen QR- Code mit der Kamera scannen und schon ist man auf unse-
rer Seite. Dann einfach auf „Folgen“ drücken - und schon verpasst man 
nichts mehr. 

Hast Du Insta? 
In der PG Seeshaupt lautet die Antwort „JA!“ 
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Nein, diese Überschrift ist kein Teil eines 
Romans. Er ist ein Teil der Geschichte aus 
dem Lukasevangelium (Lk 1,39), in der sich 
die schwangere Maria auf den Weg zu ih-
rer Verwandten Elisabeth macht. Und er 
ist das Motto des 37. Weltjugendtags 
(www.wjt.de), der im nächsten Jahr vom 
01. – 06.08.2023 in der Hauptstadt Portu-
gals, in Lissabon, stattfinden wird. Zu die-

sem Großereignis werden sich junge Menschen aus der ganzen Welt 
auf den Weg machen. 

Weltjugendtage gibt es seit 1984 und sind einer Initiative von Papst 
Johannes Paul II. entsprungen. Dieser lud damals Jugendliche nach 
Rom ein, um gemeinsam den Glauben an Jesus Christus erlebbar und 
spürbar zu machen. Und zwar in einer internationalen Gemeinschaft 
von Jugendlichen zwischen ca. 16 und 35 Jahren. Mittlerweile haben 
Weltjugendtage in vielen Ländern der Erde stattgefunden. Neben vie-
len spirituellen Impulsen erwarten einen in Lissabon auch die „Tage 
der Begegnung“ vom 26. – 31.07.2023. Die Reise zum WJT dürfte mit 
Sicherheit ein unvergessliches Erlebnis werden. 

Die Diözese Augsburg bietet zwei organisierte Busreisen zum WJT an: 
> Kurzfahrt vom 28.07. – 12.08.2023 (Kosten vsl. 950,- Euro) 
> Langfahrt vom 22.07. – 12.08.2023 (Kosten vsl. 1350,- Euro) 

Weitere Infos gibt es auch unter www.bja-augsburg.de  

Die Pfarreiengemeinschaft Murnau bietet in Zusammenarbeit mit 
„Biblische Reisen“ für junge Menschen zwischen 16 und 30 Jahren eine 
Flugreise zum WJT an. Reisebeginn und -ende ist Murnau am Staffel-
see.  
> Flugreise vom 31.07. – 07.08.2023 (Kosten 895,- Euro) 

Maria stand auf und machte sich eilig auf den Weg 
Reisen zum Weltjugendtag 2023 

http://www.wjt.de
http://www.bja-augsburg.de
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…es geht weiter 
Im Dezember startet die dritte Staffel The Chosen 

Aus der Pfarreiengemeinschaft 

Anmeldungen hierfür sind ab dem 27.12.2022 unter www.pg-
murnau.de möglich. 

Wenn Ihr Interesse habt, dann meldet Euch gerne unter 
pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de. So kann eine Vernetzung inner-
halb unserer PG Seeshaupt organisiert werden. Denn: Gemeinsam ma-
chen solche Reisen einfach mehr Freude. 

Franz Greinwald 
Pfarrgemeinderat Bernried 

Liebe Bernriederinnen, liebe Bernrieder, 

ich kann einfach nicht aufhören, von der Serie „The Chosen“ zu 
schwärmen. Eine Serie, die mich so nachhaltig berührt und bewegt, 
immer wieder zum Nachdenken anregt und in der ich immer wieder 
Neues entdecken kann. Nun wird die Geschichte um Jesus und seine 
auserwählten Jünger und Jüngerinnen in der dritten Staffel der Erfolgs-
serie weitererzählt. Im Dezember startet diese zunächst auf Englisch. 
Die ersten beiden Staffeln können bereits auf Deutsch angesehen wer-
den. Gerade jetzt in der Weihnachtszeit, in der wir die Geburt Christi 
feiern und wir es uns vielleicht gemeinsam in unseren, dem Geburts-
tagskind Jesus zu Ehren, festlich geschmückten Weihnachtszimmern 
gemütlich machen, möchte ich sie erneut jedem wärmstens ans Herz 
legen. Wenn möglich gerne im Originalton, der charmante Akzent der 
Darsteller und auch manche hebräischen Worte gehen in der deut-
schen Übersetzung leider verloren. Der passende Anlass wäre das  
Weihnachtsfest doch. Oder auch der teilweise ungemütliche und kalte 
Januar lädt zum gemeinsamen Serienschauen im warmen Wohnzim-
mer ein. Und wer etwas weihnachtlicher beginnen möchte, der kann 
mit dem Kurzfilm „The Sheperd“ starten, der warmherzig die Weih-

mailto:www.pg-murnau.de
mailto:www.pg-murnau.de
mailto:pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de?subject=Weltjugendtag%202023
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Barbaras Filmtipp 

nachtsgeschichte aus der Sicht eines der Hirten erzählt, der zum Stall 
eilen darf, in dem der Heiland geboren wurde. 

Aber insbesondere die Darstellung des erwachsenen Jesus, gespielt von 
Jonathan Roumie, ist so schön, liebevoll, emotional, nachdenklich tief, 

aber auch humorvoll erzählt, dass sie den Glauben und die Hoffnung 
auf einen solchen Jesus zu beleben oder vielleicht sogar zu entzünden 
vermag. Es vergeht, seit ich die Serie kenne, kaum ein Tag, an dem ich 
nicht die ein oder andere Szene oder Figur in Erinnerung rufe. Einer 
meiner Söhne ist (mit drittem Namen) sogar nach einer  Figur aus der 
zweiten Staffel benannt, da mich die entsprechende Folge (aber natür-
lich auch die entsprechende Bibelstelle) so berührt und beeinflusst hat.  

Wie könnten die ersten Begegnungen mit Jesus und seinen Jüngern 
wohl ausgesehen haben? Die Serie entwirft hier teils fiktive Rahmener-
zählungen, ohne dabei die Wurzeln zur biblischen Vorlage zu verlieren. 
Auch wenn hier neue Figuren dazu erdacht werden, Geschehnisse aus 
anderen Blickwinkeln betrachtet oder Figuren in neuen Zusammen-
hang gebracht oder Dialoge erfunden und erweitert werden (das Zitat 
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Zu guter Letzt 

von Jesus „Ich liebe Ziegenkäse“ wird man im Neuen Testament nicht 
finden, in welchem Zusammenhang könnte er es doch gesagt haben? 
Eine sehr herzerwärmende Szene in Staffel 1...) orientiert sich die Serie 
meines Erachtens respektvoll an der biblischen Vorlage. Die Drehbü-
cher entstehen in Zusammenarbeit von Vertretern verschiedener 
christlicher aber auch jüdischer Glaubensgemeinschaften.  

Aus kurzen biblischen Texten werden in dieser Darstellung tiefgreifen-
de und lebensverändernde Begegnungen, aus biblischen Namen wer-
den Figuren, die einem ans Herz wachsen und deren Entwicklung man 
über die kommenden Staffeln unbedingt weiter verfolgen möchte, 
selbst wenn man die Geschichte ja bereits kennt oder zu kennen 
meint. Die Serie nimmt sich die nötige Zeit,  um Figuren einzuführen 
und zu charakterisieren. Bei manchen Szenen weine ich noch immer, 
mal vor Freude, mal vor Rührung oder einer Kombination aus beidem. 
Dass nun im Dezember die neue, dritte Staffel startet, ist für mich ein 
wunderbares Weihnachtsgeschenk, auf das ich mich unfassbar freue. 
Aber sehen Sie doch selbst!  

Die spendenfinanzierte Serie ist kostenlos über die offizielle App „The 
Chosen“ (es müssen keine Daten angegeben werden) sowie teilweise 
auf YouTube abrufbar. Die erste Staffel gibt es neuerdings auf Netflix! 
Die ersten beiden Staffeln sind zudem auf DVD erhältlich (SCM-Verlag) 
und können auch in der Bernrieder Gemeinde Bücherei entliehen wer-
den. 

Barbara Wöll 

https://www.the-chosen.net/   https://www.instagram.com/thechosendeutsch/  

https://www.the-chosen.net/
https://www.instagram.com/thechosendeutsch/
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Samstag 24.12.2022  Heiliger Abend 

16.00 Uhr Kinderchristmette im Spielgarten des Klosters 
 Musik: Village Swallows 

21.00 Uhr Christmette - Weihnachtslieder und Orgel 

Sonntag 25.12.2022  Hochfest der Geburt des Herrn 

10.15 Uhr Festgottesdienst, 
  musikalische Gestaltung: 
 Weihnachtslieder und Orgel 
 
  
 

 

Montag 26.12.2022 Zweiter Weihnachtstag, Hl. Stephanus 

8.45 Uhr Pfarrgottesdienst 
  

Samstag 31.12.2022             Hl. Silvester 

17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluss 

Sonntag 01.01.2023  Hochfest der Gottesmutter Maria 

10.15 Uhr  Pfarrgottesdienst 

Dienstag 03.01.2023  Heiligster Name Jesu 

18.30 Uhr Heilige Messe 

Freitag 06.01.2023  Erscheinung des Herrn 

08.45 Uhr Festgottesdienst mit den Sternsingern, 
 Segnung von Kreide, Weihrauch und Wasser 

Sonntag 08.01.2023  Taufe des Herrn 

08.45 Uhr Pfarrgottesdienst 

WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE 


